
tes, W1e das en Die Freude der KITr- Laubhuttenfifestes zusıeht, WI1e die Priester,
che ebenso. Wır en dieses eschen. dem Festbrauch entsprechend, aus der chı1-
N1IC. zuruückweisen, WIT sollten S1E mıiıt uNnse- loach-Quelle W asser schöpfen und 1ın es
LeTr Tbeıt vermehren. hem Zug ZU ar des Tempels tragen.

Und S( ruft den Leuten ‚„„Wer Uurs
hat, komme mIr, un: eSsS trınke, Wel
mich glaubt Wie dıe Schrift Sa; Aus seinem
Inneren werden Strome lebendigen W assers
fheßen‘‘ (Joh 7’ 371) amı wurde VO: ıch
selber sprechen Man ann den ext aber
auch anders interpunktieren: „Wer urs
hat, komme MIT und trınke Wer mich

olfZerfaß glaubt, VO  - dem Sa dieTdaß AUuSs S@e1-
Ne Innern Strome lebendigen Wassers flıe-

Wasser aAausSs der Tiefe Ben  .6 amı meinte den Geist, den alle
empfangen sollten, die ihn glauben InEıne Meditation 1D 47, 1—1

und Joh 7, 3'7—39 dieser Lesart Sprıicht Jesus VO  - den Glauben-
den, VO:  - uns Da nıcht enischeıllden

Zu den bleibenden TeUuNden meıiner tudi- ist, welche Lesart „Tichtig‘  66 1st, durfen €e]!
eltung beanspruchen, hler stehen Je-enzeıt gehort eın „gTOßer Blonder Q us dem

Norden‘‘: überlegen, entschieden, eın bıß- SUS un:! WIT unter derselben Verheißung.
hen uhl un VO.  S oben era zumindest Hiıer wIrd SIC.  arT, daß und WIT desselben

Gelstes ind. Und daß dieser -e15 nNnıC.auf den ersten lıck Der hat MIr erzählt,
habe be1l einem Iramıng VOI Jahren VO:  - el- Fremdes, ihn und uns Überfremdendes ist.

sondern „„1mM Innern‘‘ entspringt: Der GeilistNel anderen Teilnehmerin 1ne Ruckmel-
dung bekommen , der ıch selten tief Kıgenes frel, hılft ihm ZU)

Durchbruch Der „Lebensbrunn‘“‘ des el1ll-verstanden fuhlte „Du kommst MIr vor  .
die iıhm „wıe eın maächtiger gen Gelstes ist nıcht ıIrgendwo, sondern

uns 1C. ist Tem! sondern as, WäasWels; aber ganz tief drinnen ist eine ue.
die wohl herauskommt?‘‘“ einsperrt, das, w as WITr UrCcC. Erziehung

1eSs ild trıfft wohl noch fur mehr Menschen un:! eigene Anstrengung uns aufgebaut
Viıelleicht g1bt Oga: fur jeden Zeıiten, aben, die Rolle, die Sicherheit geben

denen ıch Ww1e aus teın fuhlt art verspricht, die aske, die WIrTr tragen, weıiıl
un:! zugleıc. verschlossen, obwohl tief 1N- WIT NSsSeIfenm Eıgenen kein Vertrauen ha-
Ne‘  - 1Ine ue. ist die mıiıt aCcC nach drau- ben, ist das Fremde egen dieses Fremde,
Ben Tan; Aber g1bt Zeiıten, da enWITr Aufgesetzte bringt der e1s ottes Eil-
den CNIusSse der unnenstube 1n uns eNe: ZUI eltung, T1N: unter Schmer-
verlegt. Dann kann manchmal 1U eın ganz Z  - VO  - innen ach außen, unter Seufzen,
großer Schmerz dem Lebendigen eine be1l 1nNner schweren eburt (Rom 87 1923

26) Eis ist die Muüuhsal unNnseIelr Menschwer-ahn brechen Die Tranen, die aus olcher
1eie kommen, Sind bel em eißenden dung, NSeIel zweıten eburt 99  uS dem

elist‘‘ (Joh 37 9), 99  ‚US ott‘‘ (Joh 1’ 13) „„NochSchmerz keine Zeichen des odes, sondern
Zeichen des Lebendigen, das sich 1n dem Dıt- ist Ja nıcht heraus, Was WIT seın werden‘‘ (1
teren Abschied, der schmerzlichen Ent- Joh 3! 2) Darum konnen WIr auch nıicht WI1S-
scheidung seine ahn bricht SCNH, 5  O: WITr efen sollen; der -e1sS' sel-
Es ist. schon merkwurdig, daß WI1Tr derle1ı Der T1 jJjedoch fur uns eın mıiıt Seufzen, das
Erfahrungen anknupfen mussen, uns WIT nıcht ın Orftie fassen konnen Denn
dem Ratselwort 1m Munde Jesu nahern: died Schoöopfung artet sehnsuchtig auf

das ffenbarwerden der Ne ottes‘„Aus seinem Innern werden Strome ebendı-
gen W assers fheßen.‘‘ Von WE Spricht Jesus (Rom 8‚ 19)
hler? Die rage ist N1IC. entscheıden Man Um den Geilist bıtten e1ißt also, darum bıtten,
vermutet, daß Jesus etzten Tag des daß WITr M1SCIEeNIM Eiıgenen entbunden WeTl -
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Ich bın VOTL en einmal auf den Ruimnenden. Denn W as wirklıch unser Eıgenes ıst, ist
ottes, VO.  - seinem schöpferischen -e1s' VO.  - Qumran gestanden, tief beeindruckt da-

VOoN, daß diese Moönchsgemeinde die eigentli-aCcC un! 1Ns en gerufen, NUur VO.  - all
dem Aufgesetzten und Übergestülpten, VO:  } ch! odesregıon des Landes Israel aufge-
der anzen ypothe. aus ngs und Schuld SUC. hat, die Ufier des ofen Meeres,
und nNnpassung n]ıedergehalten und einge- ort die erheißungen ottes einzuklagen
SDerTL. Wenn mich 1nes Romano Uar‘ den hıck erusalem gerichtet, einen

beeindruckt und ‚.Wäal je mehr auch S@e1- den anderen Tag darauf wartend, daß
TeEeNzen aus dem Abstand heraus sicht- iıch UrCc. das große Wadı oberhalb des

OSfiIers der Wasserstrom erabwalzt, denbar werden dann ınd der Mut und dıie
Beharrlıiıchkeıit, mıit denen ıch MU.  e, Ezechiel unter dem Tempel entspringen sah.
dem -e1s' ottes ıch Z.UIM Durchbruch ‚„„Wohiıin der FÜ  E gelangt, da werden alle Le-

W as enverhelfen, dem ‚„‚dunklen ıllen  .. der NUur bewesen, a.  es, ıch regT,
sehr schmerzha: 1Ns IC findet, weıl konnen weıiıl dieses W asser dorthıin

ommt, werden die F'luten gesund; wohineinen Weg geht, den ULr eın einziges Mal
g1bt, weiıl jeden VO:  - NUuI einmal g1bt der 1uß ommt, dort bleıbt alles eben'  ..

(Kız 417, 9) Das ote Meer wird Fische aben,Dies es aber nıcht NU. fur als eıin-
zelne, fur die 10gTraphıie, die WIT allı VOIl el- zahlreıch, WI1e S1Ee Mıttelmeer anzutref-

fen SINd; seinem Rand werden Fiıscher iN-NeEe’) ZU) andern Tag fortschreiben Denn
eize ausbessern, Ww1e oben, Iuhendendie Verheißung, ZUI vollen TEeEINEN der Kın-

der ottes inden, WwIrd Vo  = Got- alılaa, See Genesaret. Baume wIrd
geben, die jeden ONa frische Fruchte tra-tes zugesagt, dem dieser els -

meniunhr Dafur gibt unseTenm ext sel- gen ‚„Die Fruchte werden als Speise und
die Blatter als eilkrauter diıenen‘“‘“ Vers 12)ber ınen Anhaltspunkt Wenn WITr na:
Es ist eın ıld VO Überfluß, eın ıld VOdanach suchen, denn die davon
Paradıes, WwWI1e sich salm (10—14)Spricht, daß dem Innern heraus Strome
findet.ebendigen W assers fließen, werden WI1r auf

die hinreißende Vısıon des zecnıe. verwle- ‚„„Der ach ottes ist reichlich gefullt,
SeI. Es ist 1ne Vislion, die dem Propheten Du chaf{fst ihnen Korn; ordnest du alles.
weıtab VO  - Jerusalem, babylonıschen Du Trankst die Yurchen, ebnest die Schollen,
E geschenkt wWwIrd. Er WIrd -e1IsS' ent- machst S1e weıich durch egen, segnest ihre
ruckt und schaut die NEeUue a der dıe Gewaäachse

Du kronst das Jahr mıiıt deiner Gute, deinenTraume der Verschleppten immer wıeder
zurückkehren. ET S1e ıch VO.  b einem Mann puren folgt Überfluß

die Hand g  MMECN, der eine der Steppe prangen die Auen, die en
tragt und cdiese große topie der ange umgurten sıch mıiıt
und der Breiıte abschreitet dıe Mauern der DiIie Weiıden schmucken sıch mıiıt erden, die

aler ullen ıch Kornal ihre Tore, ihre Turme, ıhre Straßen
und Platze und schließlich das T1TeAa. des S1e jJauchzen und singen.“
Tempels (Kz 40, 1—48, 39) Diese große Visıon Das Sınd die Wırkungen des Geıistes, den
des Neubeginns, mıiıt der zugleıic. das uch Gott aus herausbrechen lassen wıll.
Eizechiel endet, chlıeßt mıiıt dem atz „Und Denn WITr sınd ja der Tempel ottes, AaUuSs le-
der Name der soll VO. eute SCeIN: bendigen Steinen gefü: Aus soll dieses
Hıer ist der Herr‘‘ (Ez 4 9 35) en heraussprudeln, VO:  } innen un! VO.  -

diese Visıon eingebettet ist dıie Erzäahlung unten, VO der Basıs her Aus Hau-
VO  - der uelle, die VO:  - unten und innen AaUuS SEe und ohnungen, Kindergärten
den undamenten des Tempels heraus- und Krankenhausern, Aaus dieser Burg wıll
bricht, einem ach WwIrd un! schließlic die schopferısche aC. des Gottesgeistes

ınem TOM, den INa  - durchschwımmen hervorbrechen nıicht Hauser ab-
muß eın ITraum fur einen Orilentalen! un! zuschirmen wI1e der Wassergraben eın
der ıch schließlich UrCc. dıe Tra hinun- westfalısches Wasserschloß, sondern die
ter 1INs ote Meer walzt uste bewaäassern, amı das and selber
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eine Frucht bringt Die Samenkorner liegen der ersten Gemeinden; Der laube, WwW1e
ja schon der ustife S1e kommen 1U nicht Leben 1nes enschen entsteht); Die
ZU. Keımen, weil das Wasser So ist christliche UOffenbarung Go sa seinen
auch mıiıt der Gesellschaft, mıt der Welt, Namen ; Die Offenbarung oOttes empfangen
der WIrTr en Wenn WITr selber uns dem und weıtergeben); enschsein nach dem
e1s Offnen, überfremdet nicht, SOIl- vangelıum (Den Menschen retten; Als Got-
dern T1N; unser Eigenes ZU Durchbruch tes ihm 1C. Das kvangelıum
Und Wenn WIT unNns diesem -£e1Ss' auf die der Welt VO  - heute); Die TC auf dem
Welt einlassen, ın der WIT en, dann nicht, Weg (In der Gefahrtenschaft ottes; Manner

AaUuSs iın eine Sakrıstel machen, SONM- und FTrauen das Volk ottes; Das Wagnıs
dern dem elsRaum geben, der diese des Zeugese1lns; Die Notwendigkeit VO  - Ge-
Welt geschaffen hat und der S1e ihren meıinschaft).
eigenen Oglichkeiten bringen Man staunt uber die konzeptive Kraft, die

iınter dem nternehmen Stie. Die einzel-„Sende aus deinen elst, un alles wIird NEe  e

geschaffen. Und du wirst das Angesicht der nen Kapıtel folgen nıicht dem klassıschen
Trde erneuern.‘‘ Au{fbau ogmatischer oder moraltheolog!1-

scher Darstellungen, sondern eher ıner LoO-
g1ik des Lebens Was 1mMm en ZUSaM MECNSC-
ort und miıteinander verbunden ist, e}
nicht verschledene theologische 1sz1ıplı-
Ne'  - aufgeteilt werden*. Es omMm gewiß VIe-
les ZUTFC Sprache, aber die Viıelfalt der 1Nzel-
fragen bleibt eingebettet das Ganze. Miıt
dem Ganzen ist die altung des w1lissenden
aubens gemeiıint. Diese 1C. verandert dieIn heiterer Gelassenhei WiIr.  1C.  eıt War nıcht, aber S1e zeıgt S1e

glauben ernen ınem anderen 1C. Der Glaubende tut
nıchts anderes, aber tut es anders. Dielaube ZU. en Die CNTISLLCHEe Bot-

SC.  a deutsche Fassung herausgegeben Darstellung 1Nnes Gesamtzusammenhanges
omMm ınem Verlangen des eutigen Men-und bearbeiıtet VO.  5 iinter Bıemer, erlag schen der nicht selten unter ınererder, reiburg ase. Wien 1986, 340

Seiten. Aufsplitterung und Atomisierung selines Le-
bens leıdet.

Urc die Zusammenarbeıt Zzweler heolog!ı1- Bleibt der 1C. auf die großeren USam-
scher und religionspadagogischer Autoren- menhänge gerichtet, erubriıgen ıch auch
STupPpeN Lyon und arls unter Leıitung weitgehend strıttige Auseinandersetzungen,
VO.  - Chenu und Coudreau entstian! die 11UNMN einmal mıiıt der OSsung VO.  - 1Nzel-
Frankreich eın Glaubensbuch, Urc das fragen verbunden 1Ind. Der Jlaube behalt
dem Leser der usammenNhang zwıschen
dem christlichen Glauben und dem en

seine heilende und befreiende Kraft, da
nıcht 1n dem oft heftigen Streit der Meınun-

erschlossen werden soll Der .laube ist nıcht
eın onderbereich, der azukommt, ist gen und Interessen als Argument Ooder als

W affe benutzt werden kann Es mMag se1ın,nN1ıC. theoretische Reflexion über NnNsıicht- daß manche Leser be1l verschlıedenen Ant-
bares un! Ungreifbares, sondern Ursache wortfifen und ussagen mehr KEındeutigkeıit
VO.  - Lebendigkeit, ist die eigentliche @Qua- wunschen wurden, vilelleicht auch, darın
L1ıtaät des Lebens Dieses 19834 erschlenene
„TIundamentalkatechetische‘‘ Werk wurde

eine Bestätigung ihrer eigenen assung
en. Die Antworten, die dieses Gilau-

VO Freiburger Relıgionspadagogen Ble- ensSDucC. g1bt, Siınd aber gleichsam eine
INeT bearbeitet und einer deutschen Yas- Ebene zuruckgenommen. Im ordergrund
SUnN; herausgegeben.
Die Kapıitel des Buches sınd ın en

Vgl. dazu die T1itik ZU atholischen Kr-zusammengefaßt: Kın ebendiger Jlaube wachsenen-Katechismus, 1n: Dıakonlila 17 (1986)
(Der christliche laube eute; Der laube 134{fft.
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